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j?anz verwischt, .ilicr von einem rücklaufenilen Nerven ist eine

deutliilie Sj)iir aus<i,epiä';(.

Der (jaltungs-Chiu akter kann also wie folgt lauten:

D i ni e r i s Euthe.

Caput globosuni: antennis snl»nioiiiliforniilms, IG — 20 articulalis,

scaj)o elongato. Palpi niaxillarcs 5-arlit'ulati , arliculo se-

cundo longiore, ailiciilis triltns ulliaiis tenuioribus subae-

(|ualilnis. Apertura «ris aiiipla, scniicircularis. Alidomen

subliiarticulaliiMi : st'gnicnlo jtriino scniicirculari, intisura pro-

funda discieto; secuiido niaxinio cataphracto. cT Areolae

culiitales duae; discoldalis interna apice clausa; nervus pa-

rallelus interstitialis. 2 Apfeia, terebra exseita.

Ptiiiii^ Otti. (Venetz.)
Von Sreini.

Niger, subtus rufo piccus, supra pallide fulvo tonientosus, ihorace

punctato, anlice canaiiculato, eljtris basi latio;ibus, inde ani-

plialis, versus apiceni ovate ininulis, slriatopunctalis, pedibus

rufopiceis.

9 33/,(j ninit. von der Stirn bis zur Spitze dev Deckschilde.

Grundfarbe von Kopf, Thorax und Flügeldecken schwarz, mit

gelbem Filz bedeckt; Fühler, Beine und Bauch hellrolhbraun, nur

diinn, mit abstehenden gelblichen Härchen besetzt. Fühler derb

und 24/,o m. lang. Kopf stark herabgebogen, dicht, aber nicht

runzlig punktirt, und mit kurzen, aufgerichteten Härchen nur

dünn besetzt. Halsschild länger als breit, an den Seiten kaum
erweitert, aber, da die Ecken der gerade abgeschnittenen Yorder-

ränder tief um den Kopf lierabgebogen sind, nach vorn etwas

verschmälert erscheinend; Hinterecken nahezu rechtwinklig und

inwendig slumjif; halsformige Einschnürung breit, fein <|uer-

runzlig, unbehaart; Thorax grob und dicht punktirt und mit einem

Filz gelblicher Härchen bekleidet, jedoch ist eine deutliche Mittel-

linie vom Vorderrand bis zur Einschnürung nackt, und ebenso

eine Seilenlinie von der Einschnürung bis nahe zum Vorderrand,

diese Jib(M' ist viel feiner und nur an ihrer Basis deutlich. Flü-

geldecken an ihrer Basis viel breiter als das Halsschild, und er-

weitern sich von da an sanft zu einem schönen Oval, dessen

höchste Breite auf die Mitte der Länge trüFl; sie schliessen an

der ein wenig abgestutzten Spitze scharf zusammen , sind über

der Nath ein wenig flach, gegen die Spitze kaum luerklicli ge-
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schweift, Sonst im Profil ebenso gerundet, wie die Seiten. Von

der Nath liis an den herabgehon^enen Seitenrand zähle irh 7 ver-

tiefte Linien, mit quer eingedrütklen Punkten; die flachen Zwi-
schenräume sind fein und dicht querrunzli^-, mit zerstreut gereihten

Pünktclien, und mit anliegenden Härchen bedeckt; von den sie-

ben Streifen vereinigen sich der 2te und 4te mit dem 3ten etwas

unter der Mitte der Abrundung, die übrigen laufen an der Spitze

zusammen.
Herr Jngenieur Venetz Sohn fand vor mehreren Jahren eine

Menge dieser Käfer unter einem Stein, bei 7000' ü. d. M. auf

dem grossen St. Bernhard beisammen. — Seitlier ist ihm diese

Art nicht mehr vorgekommen.
Herr Yenclz benannte den Käfer zum Andenken seines ver-

storbenen entomologischen Freundes Ott, Lehrers in Me} ringen.

Das einzige weibliche Exemplar, das mir Herr Venetz noch

miltheilen konnte (er liatio alle anderen an seine Correspondenten

unter obigem Namen milgelheill), ist nicht mehr ganz rein, stel-

lenweise die Behaarung abgerieben, und diese, wie ich vermuthe,

düster geworden, deswegen vermag ich den Ton des Gelben nicht

bestimmt zu bezeichnen, und der Ausdruck — „ein blasses Rost-

gelb," scheint mir am passendsten.

Beiträge
zur

Kenntnis^ der euroiiäiisclieii §(aphyliiic*o.

Von

€jt, Kraatz.

Die mit der Bearbeitung der deutschen Staphjlinen noth-

wendig verbundene Durchmusterung des mir zugänglichen Mate-
rials an beschriebenen und unbeschriebenen ausserdeulschen

Staphviinen, führt theils zu manchen s^nonymisclien Aufschlüssen,

theils lässt sie eine Reihe nicht deutscher Arien als muthmasslich

unbeschriebene erkennen. Von diesen beabsiciilige ich namenllicli

diejenigen, welche leicht einer Verwechselung mit nahe verwand-
ten Arten ausgesetzt sind, sowie einige durch Form und Farbe
liesonders ausgezeiclinete Species von Zeit zu Zeit zu beschreüien.

Den Anfang bildet eine Reihe von Oxvpoden, welche ich gröss-

lentheils der freundlichen Mitlhcilung des Herra v. Kiesenwetter

verdanke.
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